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Päwesiner „Forellenquintett“
mit Zwischenapplaus

Pianist Frank Wasser sieht den Theater-Knigge locker – Hofkonzert begeistert Publikum

Päwesin. Forellen wurden im Beetz-
see noch nicht gesichtet. Doch beim
Hofkonzert inPäwesin schienes, als
ließen sich die munteren Fischlein
mit bloßen Händen greifen. So lei-
denschaftlich widmeten sich die
Kammermusiker des Rossini-Quar-
tetts, die von Frank Wasser am Flü-
gel begleitet wurden, Franz Schu-
berts einzigemKlavierquintett opus
post.114, das besser unter dem Na-
men Forellenquintett bekannt ist.

Das heitere Stück, bei demSchu-
bert thematische Anleihen bei
einem seiner Lieder („Die Forelle“)
nahm, besteht aus fünf Sätzen und
lässt beimZuhörerkeineLangewei-
le aufkommen. Geradezu ein Ohr-
wurm der Klassik ist der vierte Satz.
Dabei wird das Thema in jeder Va-
riation von einem anderen Instru-
ment getragen, bis es in der letzten
Variation zur Ausgangstonart zu-
rückkehrt –, Klavier, Violine, Viola,
Violoncello und Kontrabass. Meis-
terhaft ausgeführt im restlos ausver-
kauften „Stall“.

Weil der Schlusssatz schon zu
Schuberts Zeiten zum Tanz einlud,
schlug Gastgeber Frank Wasser
dem Publikum vor, sich ebenfalls
von den Plätzen zu erheben – aller-
dings nur in Gedanken. „Wir sind
leiderzuviele indiesemRaum.Aber
es wird kuschlig“, sagte der Grün-
derderHavelländischenMusikfest-

Von Frank Bürstenbinder

Das Rossini-Quartett und Pianist Frank Wasser (2.v.l.) bedanken sich beim Publikum. FoTo: FrAnK bürSTEnbInDEr

len, freuen wir uns auch. Das war
übrigens zu Zeiten Schuberts und
Beethovens üblich.“

Reichlich Applaus bekamen
auch die beiden nachfolgenden
Künstler, die mit schwarzhumori-
gen Chansons den zweiten Teil des
sommerlichen Konzertnachmitta-
ges bestritten. Frank Dittmer (Text
und Gesang) sowie Joahnnes Gahl
(Klavier) bedienten sich beim Wie-
ner Kabarettisten Georg Kreisler
(1922-2011), den zeitlebens eine
muntere Hassliebe mit seiner Hei-
matstadt verband. Einfach herrlich,
wie der auch als Sprach- und
Sprechkünstler bekannte Frank
Dittmer in der Manier des großen
Vorbildes darüber sinnierte, wie
schön Wien ohne die Wiener wäre.

Mit einem Augenzwinkern ließ der
Sänger wissen, dass die Wiener un-
bestechlich sind. Das Duo wurde
erst nach zwei Zugaben vom Publi-
kum entlassen.

Unter denGästen auf dem „Mär-
kischenHof“warenauchder havel-
ländische Alt-Landrat Burkard
Schröder undPotsdam-Mittelmarks
pensionierter Vize-Landrat Chris-
tian Stein. Beide Landkreise unter-
stützendieHavelländischenMusik-
festspiele seit ihrer Gründung 2001.
„Wir freuen uns über den dauerhaf-
ten Erfolg der Konzertreihe. Und
darüber, dass so viele neue Spiel-
stättenaufdemLandehinzugekom-
men sind“, waren sich die promi-
nenten Stammgäste gegenüber der
MAZ einig.

Frank Dittmer singt heitere Chansons von Georg Kreisler. Auf dem Klavier be-
gleitet ihn Johannes Gahl. FoTo: FrAnK bürSTEnbInDEr

spiele zur Begrüßung auf dem
„Märkischen Hof“. Die ursprüng-
lichalsOpenAir angekündigteVer-
anstaltung wurde wegen durch-
wachsener Wetterprognosen vom
Konzertgarten in den Saal verlegt,
einzumKulturortumgebautesStall-
gebäude. Leider konnten deshalb
nicht alle Musikliebhaber aufge-
nommenwerden.

Dafür war der Beifall der rund 90
Besucher, die im „Stall“ Platz fan-
den, um so herzlicher für die aus
Magdeburg angereisten Kammer-
musiker. Erst zaghaft, dann immer
heftiger, traute sich das Publikum
sogar, zwischen den Sätzen zu ap-
plaudieren. Geht das in Ordnung?
Pianist Frank Wasser sieht den
Theater-Knigge locker: „Eigentlich

sind die kurzenMomente zwischen
denSätzennicht fürBeifall gedacht.
Aber wir leben im 21. Jahrhundert.
Wenn die Leutschen klatschen wol-

Die Konzertbesucher genießen die Atmosphäre auf den Märkischen Hof mit
Konzertgarten und Stall. FoTo: FrAnK bürSTEnbInDEr

Wir sind leider
zu viele in diesem

Raum. Aber es wird
kuschlig.
FrankWasser

gründer der Havelländischen
Musikfestspiele


